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Chriſtian zu SachſenCiſenberg und

ſeine Griſtererſcheinungen

Von Oskar Walther
Schluß

Nach glaubwürdigen Mittheilungen ſoll dieſe Geiſtererſcheinung imvorletzten Lebensjahre des Herzogs alſo 1705 ſtattgefunden haben und

von ihm eigenhändig aufgezeichnet in einem Tagebuche nicht zu ver
wechſein mit dem oben gedachten Handbuche und ſeinem Tage oder
Stundenbuche über ſeine letzte Krankheit hinterlaſſen worden ſein Jenes
Fagebuch war aber nach einer Angabe von Ldw Aug Schultes indeſſen diplomat und ſtatiſt Nachrichten von der Kreisſtadt Eiſenberg c

Jena und Leipzig 1799 ſchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts nicht
mehr vorhanden weshalb er deſſen Entwendung vermuthete die auch
Manches für ſich hat Und da ferner auch in keiner gleichzeitigen Nach
richt die geringſte Spur von jener Erſcheinung zu finden iſt ſo verwies
man ſie ohne Weiteres in das Reich der Märchen Chriſtian Aug
Vulpius Curioſitäten Bd IV Weimar 1815 Stück IV Nr VII
S 327 der aber nicht immer zuverläſſig iſt will ſie einer Handſchrift
der Fürſtlichen Bibliothek zu Rudolſtadt entnommen haben wo aber nicht
das Mindeſte davon bekannt iſt Alle weiteren Nachforſchungen nach der
Hriginal Quelle jener Erſcheinung die ſchon Dr Eberh Dav Hauber
in iner Bibliotheca magica Lemgo 1738 1741 vergeblich anſtellte
und die der Verfaſſer dieſes Aufſatzes im Jahre 1892 bei ällen mög
lichen Fundorten wiederholte führten zu keinem glücklicheren Reſultate
Vielleicht ſtand ſie auf den weggeſchnittenen vierzehn Blättern des im Be
ſitze des Geſchichts und Alterthumsvereins zu Eiſenberg befindlichen Akten
heftes über die Lebensweiſe des Herzogs Chriſtian Es bleibt ſomit
nichts übrig als auf die älteſte gedruckte Relation dieſer merkwürdigen
Erſcheinung zurückzugreifen die bis heute noch nicht aufgeklärt iſt Wir
finden ſie an zwei Stellen in Joh Jac Moſers jetzt ſeltenen ano
nymen Unterredungen vom Reiche der Geiſter c zwiſchen Andrenio
und Pneumatophilo 3 Bde Leipzig 1730 1732 und zwar in der
g Unterredung des 2 Bds S 198 200 und in der 10 Unterredung
deſſelben Bandes S 318 325

Am erſten Orte findet ſich nur eine vorläufige kurz gefaßte Dar
ſtellung der gedachten Erſcheinung die mit folgenden ſehr beachtenswerthen
Worten eingeleitet wird

Pneumato philus Jedoch wirſt du dich aus unſeren
vorigen Unterredungen erinnern daß es auch in unſerem evangeliſchen
Sachſenlande Erſcheinungen der Geiſter gebe und ſollte es mir nicht
ſchwer ſein einem ſo paradoxen Zufall wie du mir den Bernſteinſchen er
zählt eine ParallelGeſchichte entgegenzuſetzen Die Hauptumſtände der
ſelben ſind mir von einem glaubwürdigen Zeugen berichtet
welcher mir auch das geheime Archiv angezeigt hat wo die
ganze Begebenheit von einem regierenden Herrn auf
ezeichnet vorhanden welcher ſolche Schrift kurz vor
einem Tode an ſeinen Nachfolger überſandt als eine ſolche

Sache welche ihm ſelbſt in eigener Perſon begegnet Jch
trage kein Bedenken dieſe Geſchichte mit verſchwiegenen
Namen anzuführen

Wir können dieſe Erzählung füglich weglaſſen weil ſie in der
10 nen gedachten Werkes in verbeſſerter und weit ausführlicher
Weiſe wiederholt wird

Auch dieſer Mittheilung geht eine kurze Einleitung voraus deren An
führung wir nicht r dürfen weil ſie den Eindruck macht als
als wenn die erſtere unter Verwendung der Original Quelle zu
Stande gekommen ſei Dieſe zweite Einleitung lautet alſo

Jch habe mir lange Mühe gegeben hinter eine gewiſſe Begebenheit
unſerer Lande zu kommen welche ein treuer Bekenner Chriſti als ein
augenſcheinlicher Zeuge erlebet ſolche auch gleichſam mit ſeinem Tode be
kräſeigt und mit eigener Hand aufgezeichnet hinterlaſſen allein ich habe
ſolche zeither nicht auftreiben können daher ich dir in der 8 Unterredung
nur gleichſam einen Vorſchmack von derſelben angegeben

or wenig Tagen kömmt mir aber unverhofft die umſtändliche
Nachricht von dieſer höchſt merkwürdigen Begebenheit zu
Händen welche gewiß ſo beſchaffen iſt daß ſie manchem widriggeſinnten
der bisher keinen mittleren Zuſtand der Seele nach dem Tode viel weniger
ein drittes Weſen im Menſchen zulaſſen wollen die Augen öffnen und
die Wahrheit dieſes Satzes wie mit Händen wird greifen laſſen
Jch will demnach den ganzen Verlauf wie ich ihn empfangen habe
nach allen Umſtänden erzählen was nun wie folgt geſchieht

Als um das Jahr 1705 der Herzog Chriſtian ſich in ſeinem
Kabinet auf das Bett zur Ruhe gelegt hatte und in unterſchiedenen geiſt
lichen Betrachtungen begriffen war klopfte etwas an die Thür des Kabinets
Wiewohl nun der Herzog nicht begreifen konnte wie ſolches zuginge indem
doch die Wachen und andere Bediente vor dem Zimmer waren ſo rief er
dennoch Herein Da dann eine Weibs Perſon in altväter
iſcher fürſtlicher Tracht hereintrat Als der Herzog welcher ſich in die
Höhe gerichtet hatte und mit einem kleinen Schauer befallen war dieſelbe
gefragt Was ihr Begehren ſei antwortete ſie ihm Entſetze dich nicht
ich bin kein böſer Geiſt dir ſoll nichts Uebles widerfahren Hierauf ver
ſchwand ſogleich alle Furcht bei dem Herzog ſodaß er ſie weiter fragte
Wer ſie wäre Sie gab ihm zur Antwort Jch bin eine von deinen
Vorfahren und mein Gemahl iſt eben der geweſen der du jetzo biſt Wir
ſind aber ſchon vor 100 7 Jahren verſtorben

Als nun der Herzog weiter nachforſchte Was ſie denn bei ihm zu
ſuchen hätte erklärte ſie Jch habe eine Bitte an dich nämlich mich
und meinen Gemahl weil wir uns vor unſerem Ende wegen einer gehabten
Zwiſtigkeit nicht ausgeſöhnt gleichwohl aber Beide auf das Verdienſt Jeſu
eſtorben ſind zu dieſer von Gott beſtimmten Zeit mit einander zu verhen Jch bende mich zwar wirklich in der Seligkeit jedoch genieße

ich noch nicht das völlige Anſchauen Gottes ſondern bin bisher in einer
ſtillen angenehmen Ruhe geweſen mein Gemahl aber welcher ſich bei
meinem Tode nicht mit mir verſöhnen wollte ſolches aber hernach bereute
und im wahren obwohl ſchwachen Glauben an Jeſum Chriſtum die Welt
verlaſſen hat bisher zwiſchen Zeit und Ewigkeit in Finſterniß und Kälte
geſchwebt jedoch nicht ohne Hoffnung zur Seligkeit zu gelangen Als
nun der Herzog viele Einwürfe dagegen machte widerlegte ſolche der Geiſt
als hierher nicht gehörig und ſie nicht angehend ſagte auch daß ſobald
er in die Ewigkeit gekommen er gar wohl erkannt habe daß einer von
ihren Nachkommen beſtimmt wäre ihnen beiden zur Verſöhnung zu ver
helfen wie er denn noch mehr ſei erfreut worden da er ihn den Herzog
als ein Werkzeug Gottes hierzu erkannt habe

Endlich giebt der Geiſt dem Herzog 8 Tage Bedenkzeit nach deren
Verlauf er um eben dieſe Stunde wiederkommen und ſeine Erklärung er
warten wolle und verſchwand darauf vor ſeinen Augen

Wir erfuhren ſchon oben daß der Herzog mit auswärtigen aus
ten Theologen zu korreſpondiren pflegte Dazu gehörte unter

nderen auch der Superintendent Hofkuntz zu Torgau dem er ſofort
die gehabte Erſcheinung mit allen Umſtänden durch expreſſen Boten mit
theilte und deſſen Gutachten darüber begehrte ob er dem Wunſche des
Geiſtes willfahren ſollte oder nicht Hofkuntz ertheilte ihm in beſonderer
Erwägung des Umſtändes daß ſich der Geiſt am hellen Tage
bei Sonnenſchein habe ſehen laſſen zur Antwort Wofern der
Geiſt vom Herzoge keine abergläubiſchen noch dem Worte Gottes zuwider
laufende Ceremonien oder andere Umſtände verlange und der Herzog ſich
mit genugſamem Muth zu einer ſolchen Handlung zu verſehen wüßte ſo
wolle er ihm nicht abrathen die Bitte des Geiſtes zu gewähren Doch
wolle er dabei mit inbrünſtigem Gebete anhalten auch zur Verhütung
alles Betruges den Zugang ſeines Zimmers und Kabinets durch die
Wache und Bedienten wohl bewachen laſſen

Alle Bemühungen des Verfaſſers dieſen brieflichen Verkehr zwiſchen
d erzog und Hofkuntz in Torgau zu erlangen blieben ebenfalls
erfolg B

Als die beſtimmte Stunde herbeikam legte ſich der Herzog wieder auf
ſein Bett gab der Wache den gemeſſenen Befehl Niemand herein zu laſſen
und erwartete den Geiſt unter fortwährendem Bibelleſen welcher ſich
pünktlichſt einſtellte und auf des Herzogs Ruf Herein in derſelben
Kleidung wie vor 8 Tagen eintrat

Auf die Frage des Geiſtes ob der Herzog ſich entſchloſſen habe ſeinem
Verlangen zu genügen antwortete derſelbeWofern ſein Begehren nicht wider Gottes Wort liefe auch ſonſt nichts

biſches enthalte wolle er es in Gottes Namen thun und möge
er nür deutlich angeben wie er ſich dabei verhalten ſolle

Herzog
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Sonntag den 15 September 1895

Der Geiſt entgegnete
Es iſt nichts wider Gottes Wort und verhält ſich die Sache alſo

Mein Gemahl hatte mich bei meinen Lebzeiten unſchuldigerweiſe 2
wegen Untreue im Verdacht weil ich mich mit einem frommen Ca
valier manchmal im Geheimen über geiſtliche Dinge unterredete Er
faßte deshalb einen unverſöhnlichen Haß gegen mich welcher ſo heftig war
daß obſchon ich meine Unſchuld genugſam darkegte ja ihn auf meinem
Todtenbette zur n bitten ließ dennoch derſelbe weder ſeinen Haß
und Argwohn fahren zu laſſen noch zu mir zu kommen ſich entſchließen
wollte Weil ich nun Alles bei der Sache gethan was ich thun konnte
ſtarb ich zwar im wahren Glauben auf meinen Heiland gelangte auch in
die ewige Ruhe und Stille genieße aber das völlige Anſchauen Gottes
noch nicht Mein Gemahl hingegen wie gedacht bereute zwar ſeine Un
verföhnlichkeit gegen mich nach meinem Tode und ſtarb auch endlich im wahren
Glauben doch iſt er bisher zwiſchen Zeit und Ewigkeit in Angſt Kälte
und Finſterniß geweſen Nunmehr aber iſt die von Gott beſtimmte Zeit
gekommen daß du uns hier auf dieſer Welt miteinander ausſöhnen und
uns dadurch zu unſerer vollkommenen Seligkeit befördern ſollſt

Auf des Herzogs Frage Was ſoll ich aber hierbei thun und wie
verhalte ich mich bei der Sache ſagte der Geiſt

Künftige Nacht halte dich fertig da wollen ich und mein Gemahl zu
dir kommen denn obgleich ich am Tage komme ſo kann doch
ſolches mein Gemahl nicht thun und ſoll ein Jeder bei dir die
Urſachen der unter uns obgeſchwebten Uneinigkeit erzählen alsdann ſollſt
du das Urtheil ſprechen welcher von uns Recht habe unſer Beider Hände
zum Zeichen der Verſöhnung ineinander legen den Segen des Herrn über
uns ſprechen und hierauf Gott mit uns loben

Nachdem der Herzog dies zu thun verſprochen verſchwand der Geiſt
der Herzog aber verharrte in ſeiner Andacht bis zum Abend und befahl
ſeiner Wache keinen Menſchen in das Zimmer zu laſſen und wohl Achtung
zu geben ob ſie Jemanden würden reden hören Hierauf ließ er zwei
Wachslichter anzünden und auf den Tiſch ſetzen auch Bibel und Geſang
buch herbeibringen und erwartete alſo die Geiſter

Gleich nach 11 Uhr erſchienen ſie Zuerſt trat die Fürſtin wie zuvor
in lebhafter Geſtalt 7 herein und erzählte dem Herzog nochmals die Ur
ſache ihrer Zwiſtigkeit dann kam auch der Geiſt des Fürſten
wiewohl ganz bleich und todtenhaft ausſehend und gab dem Herzog einen
ganz anderen Bericht von ihrer gehabten Uneinigkeit

Der Herzog fällte hierauf das Urtheil daß der Geiſt des Fürſten Un
recht habe was derſelbe mit den Worten bejahte

Du haſt recht geurtheilt
Hierauf nimmt der Herzog die eiskalte Hand des Fürſten legt ſie in

der Fürſtin Hand welche recht natürliche Wärme gehabt und ſpricht den
Segen des Herrn über ſie wozu ſie beide das Amen ſagen Dann
fängt der Herzog an den Geſang Herr Gott Dich loben wir zu ſingen
da ihm dann gedäncht als höre er ſie beide wirklich mitſingen Nach
Beendigung des Liedes ſpricht die Fürſtin zum Herzog

Deinen Lohn wirſt du von Gott bekommen und bald bei uns ſein
worauf beide verſchwanden

Von dieſer ganzen Unterredung will die Wache aber nichts als die
Worte des Herzogs gehört haben

Frommel a a O fügt bei daß eine zwiſchen der Vorhalle und
dem Vorzimmer des Herzogs befindliche geheime Treppe die noch heute
1838 zu ſehen ſei die Art und Weiſe leicht errathen laſſe wie jene

beiden angeblichen Geiſter in das Betzimmer des Herzogs unbemerkt ge
langt ſeien Jn die Kategorie jener Erſcheinungen bei welchen nur zu
bedauern iſt daß die Aeußerungen des Herzogs nicht immer mit ſeinen
eigenen Worten wiedergegeben ſind weil ſie die Fernhaltung unechter
Zuſätze außer Zweifel geſetzt hätten gehört wohl auch die Sage vom
geiſterhaften Umgange eines Mönchs und einer Nonne im Etiſenberger
Schloßgarten die Aug Lebr Bock in ſeiner Eiſenberger Chronik 1843
und nach ihm Kurt Greß in ſeinen Holzlandſagen 1870 recht hübſch
erzählt Bei beiden findet ſich auch obige Geiſtererſcheinung wieder aber
mit dichteriſchen wenn auch anheimelnden Arabesken umrahmt

Ob der Herzog Chriſtian noch weiter derartige Vorfälle erlebte iſt
nicht bekannt Jedenfalls ſteht aber wohl feſt daß ſie ausnahmelos darauf
berechnet waren die Myſtik und Leichtgläubigkeit deſſelben zu unlauteren
Zwecken nach Möglichkeit auszubeuten Greß erkärt ſie für trügeriſche
Schliche des katholiſchen Clerus welcher damit verſucht habe den Herzog
ihrer Kirche zuzuführen

Leider ſteht feſt daß der Herzog Chriſtian durch alle jene Vorgänge
jahrelang aufgeregt und erſchüttert körperlich ſeeliſch wie wirthſchaftlich
verrottet ſchon im 54 Jahre ſeines Lebens am 28 April 1707 an
Nervenvertrocknung Andere ſagen an Auszehrung ſanft und ſelig
ohne eine eintzige Ungebehrde und allgemein betrauert verſchied und am

30 deſſelben Monats in der vor dem Altar ſeiner Kirche erbauten Gruft
beſtattet wurde Vorher ſoll ſein Leichnam mit ungelöſchtem Kalk umgeben
worden ſein um jede ſpätere Beläſtigung deſſelben auszuſchließen Nach
ſeinem Tode fiel ſein Land an das Haus SachſenGotha Friedrich II
ſeine Gemahlin Sophie Marie aber bewohnte das Eiſenberger Schloß
noch bis zu ihrem am 22 Auguſt 1712 erfolgten Ableben

Ueber allen ſchweren Jrrgängen des Herzogs Chriſtian darf man
übrigens nicht vergeſſen daß er während ſeiner Regierungszeit auch Werke
vollbracht hat wofür ihm beſonders die Bewohner ſeiner einſtmaligen
Reſidenz Eiſenberg immerdar ein dankbares Andenken bewahren werden
dem ſie durch die dortige Errichtung eines ſchönen Denkmals bereits auch
einen ſinnlich erkennbaren Ausdruck verliehen haben Zu ſeinen Werken
gehören namentlich der theilweiſe Neubau des Schloſſes der Bau der
prächtigen Schloßkirche im Rococoſtil die Anlagen des ſehr traulichen
Schloßgartens die Vermehrung der Brunnen Einrichtung einer Waſſer
leitung Errichtung von Stiftungen zu Gunſten der Geiſtlichen und vor
allem die Gründung des dortigen Lyceums jetzt Gymnaſium das eigen
thümliche liebliche Gepräge das Eiſenberg heute noch trägt iſt und bleibt
in erſter Linie ſein Verdienſt Wer die Perſonen wirklich waren welche
ſich 1705 im Betzimmer des Herzogs als Geiſter gerirten das wird wohl
nun niemehr aufgeklärt werden wofür ſie ſich aber ausgaben darüber
mögen noch folgende Bemerkungen nachträglich Platz greifen

Unter der Weibsperſon welche dem Herzog Chriſtian erſchien iſt
die jüngſte Tochter des Kurfürſten Auguſt zu Sachſen Prinzeſſin Anna
geboren zu Dresden am 10 November 1567 zu verſtehen unter dem mit
ihr erſchienenen Geiſt des Fürſten aber der Herzog Johann Kaſimir
zu SachſenKoburg geboren im Grimmenſtein zu Gotha am 12 Juni
1564 geſtorben zu Koburg am 16 Juli 1633 Er war der zweite Sohn
des unglücklichen Herzogs Johann Friedrich des Mitteleren zu
Gotha und der vortrefflichen Prinzeſſin Eliſabeth geborene Pfalzgräfin
bei Rhein Seine erſte Gemahlin war vorhin genannte Prinzeſſin Anna
die er am 11 Januar 1586 ohne Konſens ſeines damals gefangenen
Vaters heimführte

Am 16 September 1599 vermählte er ſich zum zweiten Male mit der
Prinzeſſin Margarethe des Herzogs Wilhelm des Jüngeren zu
Braunſchweig Tochter Beide Ehen blieben kinderlos ſeine erſte aber
war höchſt unglücklich Hochgradige Charakterverſchiedenheit mag die Haupt
urſache dieſes traurigen Verhältniſſes geweſen ſein denn Herzogin Anna
verbrachte ihre Jugend an einem ſehr Pracht liebenden Hofe wo ihr
Leben unter fortwährenden rauſchenden Vergnügungen hinfloß wie eine
nie getrübte fröhliche Welle Herzog Johann Kaſimir dagegen war
ein leidenſchaftlicher Jäger zechte gern und wacker und verſtand nicht die
Kunſt ſeiner jungen Gattin das Leben angenehm zu machen Man giebt
ihm daher wohl nicht ohne Grund ſchuld daß er dieſelbe nicht mit der
gebührenden Rückſicht behandelt und vernachläſſigt habe Dieſen kraſſen
Umſchwung konnte ihr Gemüth nicht ertragen und da auch wiederholte
liebevolle und demüthige Briefe an ihren Gemahl erfolglos blieben ergriff
ſie jede Gelegenheit die ihr erwünſchte Zerſtreuung bot Sie ſuchte für
ihr eingeſchränktes freudenleeres Leben Erſatz und fand ihn zu ihrem Un
glücke nur zu bald in einem Jtaliener der ſich im Jahre 1592 am Hofe
Johann Kaſimirs aufhielt Er hieß Jeronimo Scotto ſchrieb
ſich aber Scottus war aus Piacenza und gab ſich für einen Grafen
aus Er gehörte zur Klaſſe jener zahlreichen Abenteurer welche damals
an vielen europäiſchen Höfen umherlungerten und von ihrer erlogenen
Kenntniß übernatürlicher Dinge alſo von der Einfalt Anderer lebten
Seine feinen Umgangsmanieren und ſeine feſſelnde Unterhaltungsgabe er
rangen ihm ſchnell die Gunſt der Herzogin die bald in unerlaubte Ver
traulichkeiten überging Scotto war g genug um nicht einzuſehen
daß ein ſolches Verhältniß bei längerem Beſtehen gefährliche Folgen fürihn erzeugen müſſe und entfloh anf Nimmerwiederſehen Um ſeine Ent

fernung möglichſt unbemerkt vollziehen zu können vermittelte er vorher ein
neues Band innigſter Vertra lichkeit zwiſchen der Herzogin und einem
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Cavalier des Herzogs Namens Ulrich von Lichtenſtein Dieſes
ſtrafbare Verhältniß kam natürlich ſehr bald zur Kenntniß des Herzogs
der ſeine Gemahlin mit Ulrich von Lichtenſtein bereits am
19 Oktober 1593 wegen gepflogener unzuläſſiger Converſation verhaften
und eine Kommiſſion zur Führung der Unterſuchung niederſetzen ließ
Durch Konſiſtorial Beſcheid vom 12 December 1593 wurde die Ehe
zwiſchen Johann Kaſimir und ſeiner Gattin getrennt Jn der gleich
zeitig angeſtrengten Unterſuchung wegen Ehebruchs aber erkannte derEchöppenſinht zu Jena wider die Herzogin und Ulrich von Lichten

ſt ein auf die Strafe des Schwerts die Johann Kaſimir in lebens
längliche Gefängnißſtrafe verwandelte Dem zu Folge kam die Herzogin
am 28 December 1593 nach Eiſenach in Gewahrſam am 16 September
1596 wurde ſie im Kloſter Sonnenfeld untergebracht und zuletzt im Jahre
1603 wurde ihr die Veſte Koburg zum Aufenthalt angewieſen wo ſie am
27 Januar 1613 ſtarb und am 3 Februar deſſelben Jahres in der
Kloſterkirche zu Sonnenfeld beſtattet wurde Scotto wurde ſeiner Zeit
ſteckbrieflich aber vergeblich verfolgt Ulrich von Lichtenſtein aber
ſtarb erſt am 8 December 1633 im Thurme auf dem Koburger Fried
hofe nachdem ihm Johann Kaſimir bereits am 16 Juli deſſelben
Jahres im Tode vorausgegangen war Seine zweite Vermählung hatte
er der Herzogin Anna durch Zuſendung einer Spottmünze kund gethan
deren Vorderſeite die ſich küſſenden Neuvermählten darſtellt mit der
Umſchrift Wie küſſen ſich die zwei ſo fein während die Rückſeite der
Münze die noch im Münzkabinet zu Weimar vorhanden ſein ſoll die
Herzogin als Nonne darſtellt und mit der Unſſchrift Wer küßt mich
armes Nönnelein verfehen iſt

Durch dieſe nachträglichen Bemerkungen findet aber die geiſterhafte
Verſöhnungsſcene im Betzimmer des Herzogs Chriſtian zu Eiſenberg
wohl ihre genügende Erklärung

Kirchliche Nachrichten
Am 14 Sonntag nach Trinid tis predigen

U L Frauen Vorm s Uhr Herr Superink D Förſter Vorm 10 Uhr
Herr Diaköonus Grüneiſen Chor 1 Eingangsmotette Pſ 84 2 u 3 Wie
Üeblich ſind deine Wohnungen Herr Zebaoth v J Merkel 2 Graduale
Pſ 106 1 u 2 Saget die ihr erlöſt ſeid v H Francke nach der Predigt
Beichte und Abendmahlsfeier Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Herr Superint D Förſter Abends 6 Uhr Katechismus Predigt Derſelbe

Mittwoch den 18 September Abends 6 Uhr Katechismus Predigt Herr
Oberprediger Wächtler

Freitag den 20 September Vorm 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Herr Superint D Förſter

St Ulrich Vorm 8 Uhr Herr Diakonus Heintke Vorm 10 Uhr Herr
Oberdiakonus Richter Nachm 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter
bei Demſelben

St Moritz Vorm 8 Uhr Herr Oberprediger Saran Vorm 10 Uhr
Herr Diakonus Nietſchmann Nachm Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Derſelbe

Mittwoch den 18 September Vorm 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Herr Diakonus Nietſchmann

Hoſpitalkirche Vorm 8 Uhr Herr Diakonus Nietſchmann
Domkirche Vorm 10 Uhr Herr Domprediger Béelitz Abends 6 Uhr

Herr Kandidat Don ath
Montag den 16 September Abends 6 Uhr e derPaſtoralkonferenz Herr Superint Holzhauſen Freyburg a U
Neumarktkirche Vorm 8 Uhr Herr Vikar Herrmann Vorm 10 Uhr

Herr Paſtor D Hoffmann Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Herr Paſtor Jordan ß

St Stephanus Vorm 10 Uhr Herr Hilfsprediger Freybe
Donnerstag den 19 September Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmanden

er des Pfarrhauſes Breite und Laurentiusſtraßenecke Herr Hilfsprediger
FreybeSt Georgen Vorm 10 Uhr Herr Oberprediger Knuth nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Herr Hilfsprediger Eiſentraut

Donnerstag den 19 September Abends 8 Uhr Bibelſtunde Mauerſtraße 7
Herr Diakonus Witte
S e r 20 September Abends 8 Uhr Bibelftunde Herr Hilfsprediger
Fiſentraut

Johanneskirche Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Faßmer Nachm 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe

Städtiſches Siechenhaus Vorm 8 Uhr Herr Pfarrgehilfe Kinder
vater

Diakoniſſenhaus Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Jordan
Evangel kuth Gemeinde Wuchererſtraße 11,2 Tr Vorm 10 Uhr

Leſegottesdienſt
Wesleyaniſche Gemeinſchaft Harz 11 Vorm 9 Uhr und

Abends 8 Uhr Predigt Vorm 11 12 Uhr Kindergottesdienſt
Dienstag den 17 September Abends S Uhr Predigt Herr Prediger

J Fr WieſenauerKatholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe 8 Uhr e
Meſſe mit Homilie 9/2 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre und Andacht

Diemitz Vorm 9 Uhr Herr Paſtor von Stockhauſen Nachm
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Nachm 4 Uhr Verſammlung der
konfirmirten Jünglinge

Giebichenſtein Vorm 8 Uhr Herr Superint Bethge Vorm 10 Uhr
Herr Paſtor Kunitz Nachm 19 Uhr Kindergottesdienſt in der Schule zu
Cröllwitz Derſelbe Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Herr
Paſtor Meltzer Amtswoche Herr Paſtor Kunitz

Abends 8 10 Uhr Verſammlung des evangeliſchen Männer und Jün
lings Vereins ſowie des Frauen Und JungfrauenVereins in den Verein
lokalen

Mittwoch den 18 September Vorm /10 Uhr Synodalgottesdienſt Herr
Paſtor Rambeau Gimritz

St Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm Uhr Hochamt und
Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht

Baptiſten Gemeinde Verſammlungsſaal Giebichenſtein Trift
ſtraße 19 Vorm 9 Uhr und Nachm 3 Uhr Predigt Nachm 3 Uhr
Kindergottesdienſt

Verſammlungsſaal Halle a Forſterſtraße 12 Vorm 9 Uhr und
Abends 8 Uhr Gottesdienſt Vorm 11 12 Uhr Kindergottesdienſt

Freitag den 20 September Abends 8 Uhr Verſammlung Freier Zutritt
für Jedermann

Apoſtoliſche Gemeinde Jacobſtraße 46 Vorm 10 Uhr Haupt
gottesdienſt mit Homilie Nachm 3 Uhr Predigt danach liturgiſcher
Gottesdienſt

e heilige

Alle diejenigen Zeitungsleſer
welche an das von ihnen zu abonnirende Blatt nach den verſchiedenſten
Seiten hin große Anſprüche ſtellen dürfte das täglich 2 mal in einer
Abend und Morgen Ausgabe auch Montags erſcheinende Berliner
Tageblatt und HandelsZeitung mit ſeinem reichhaltigen und gediegenen
Leſeſtoff in vollem Maaße befriedigen

Insbeſondere finden auch die werthvollen Beiblätter Ulk illuſtrirtes
Witzblatt Deutſche Leſehalle illuſtr belletriſtiſches Sonntagsblatt

Der Zeitgeiſt feuilletoniſt Montags Ausgabe und Mitthetlungen
über Landwirthſchaft Gartenbau und Hauswirthſchaft
ſowie die neu hinzugekommene Techniſche Rundſchau allgemeinen
Beifall Jn Anerkennung ſeiner hervorragenden Leiſtungen hat das
Berliner Tageblatt und Handels Zeitung unter allen großen
deutſchen Zeitungen die weiteſte Verbreitung in Deutfchland
und im Auslande gefunden Das Berl Tagebl bringt bekanntlich
nur werthvolle Original Feuilletons unter Mitarbeiterſchaft
gediegener Fachſchriftſteller auf allen Hauptgebieten des ſocialen und
geiſtigen Lebens als Theater Muſik Litteratur Kunſt Naturwiſſen
ſchaften Heilkunde Technik c Jm nächſten Quartal gelangt ein neuer
großangelegter höchſt ſpannender Roman der allbeliebten deutſchen Er
zählerin Nataly von Eſchſtruth Der Stern des Glücks zum
Abdruck Derſelbe wird ſicherlich bei der Leſerwelt dieſelbe begeiſterte
Aufnahme finden wie der Verfaſſerin frühere Werke Polniſch Blut
Hofluft Gänſelieſel e

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend und Morgen
Ausgabe erſcheinende Berliner Tageblatt und Handels
Zeitung bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für
alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk 25 Pfg viertehährlich Probe
Nummern gratis und franco

Wer Beſchwerden über unpünktliche Zuſtellung des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen
2
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Seite 10 Sonntag
c Die ſchöne Ansſicht

Von Felix von Stenglin
Nachdruck verboten

Die beiden Freunde ſaßen ſich gegenüber und füllten den Raum mit
Cigarettendampf

rer war Morgens 11 Uhr Auf dem Tiſche ſtand noch das Kaffee
e8 Sie ſahen Beide recht gpngwen aus

Alſo heut Abend 10 Uhr im Koloſſeum ja Lämmchen fragte der
Beſucher

Ach weißt Du
Haſt Du keine Luſt
Offen geſtanden nein Die Geſellſchaft iſt mir zu gemiſcht und ich

weiß mich da nicht zu benehmen
Aber geſtern war s doch famos in Roland s Tanzſalon
So Ich weiß wirklich nichts mehr davon
Du warſt allerdings ſternhagel

Und das iſt doch eigentlich keinJa ja das merk ich noch heute
Vergnügen

Das ſagſt Du ſo Aber was willſt Du denn ſonſt Abends an
fangenVine Pauſe während welcher Beide nachdachten Lämmchen den die

Freunde wegen ſeines unverſchämt blonden Haares ſo nannten auch
an ſeinen Charakter hatte man bei Bildung des Spitznamens ein wenig
gedacht ſchien dem Andern Recht geben zu wollen

Na ja meinte er zu Hauſe iſt es allerdings zu langweilig
Theater Jungfrau von Orleans kenn ich Troubadour kenn ich
Schöne Helena kenn ich Korn Thiergarten kenn ich Reſtau
rants kenn ich bis zum Ueberdruß Geſellſchaften kenn ich leider auch

alles kenn ich
Alſo warf nun der dunkelhaarige Freund dazwiſchen
Koloſſeum ſchloß Lämmchen achſelzuckend

Und wieder ſaßen ſie und dampften
Weißt Du ſagte Lämmchen nach einer Weile ich denke mir manch

mal es müßten ſich ſchönere angenehmere Genüſſe auftreiben laſſen wenn
man ſo reich iſt wie ich

Ach glaube doch das nicht Leben heißt das Leben im Taumel
verg w e andere iſt Selbſttäuſchung

Ja DuOder willſt Du etwa heirathen
Jetzt war es an Lämmchen zu proteſtiren

Um Gotteswillen Dieſe anſpruchsvollen Frauen die nur Vergnügen
wollen ſchöne Kleider und alles ſehen wollen was ich ſchon kenne
und dann vor allem die kleinen Kinder das Gequarre und das Ge
ſabbele

Bleibt Dir alſo nichts übrig als Deine Zinſen in Frieden zu ver
zehren und Dich der Wohnungsnoth zu freuen die Dir erlaubt die
Miethen in Deinem Hauſe heraufzuſchrauben

Jn dieſem Augenblick trat eine Frau in s Zimmer etwa vierzig Jahre
alt ſauber gekleidet mit einer großen Schürze angethan Es iſt Jemand
da wegen der Wohnung ſagte ſie mit etwas ſcharfer Stimme

Lämmchen erſchrak immer ein wenig wenn die Frau in s Zimmer trat
Es war ſeine Haushälterin

Was Anſtändiges Frau Scharf forſchte er
Frau Scharf zuckte mit den Achſeln Das kann man ja heutzutage

nicht wiſſen meinte ſie dann Bischen ſehr redſelig das iſt immer
verdächtig

Ja ſie Kinder
Kann ich ihr nicht an der Naſe anſehen Herr Müller

Georgi lachte
Na dann laffen Sie ſie doch herein damit ich ſie fragen kann

ſagte Lämmchen ein wenig gereizt
Frau Scharf machte kurz kehrt und ließ die Fremde eintreten während

Georgi ſich entfernte
Lämmchen war kaum mit der hübſchen jungen Frau allein als ſie

lebhaft auf ihn einzuſprechen begann
Sie haben eine Wohnung zu vermiethen 3 Zimmer 450 Mark

wenigſtens ſteht es ſo auf dem Zettel der an der Hausthür hängt
Ganz richtig warf Lämmchen ein wenig zurückhaltend ein
Die Wohnung muß ich haben ich muß ſie haben verſtehen Sie

450 Mark das iſt ja gar kein Preis wie kommen Sie denn dazu ſo
billig zu vermiethen jetzt wo die Wohnungen ſo knapp ſind Es giebt
alſo doch noch edle Wirthe in Berlin Das freut mich Aber einen Stuhl
hätten Sie mir anbieten können ich muß mich ein wenig ausruhen drei
Stunden lauf ich heut ſchon herum

Damit ließ ſie ſich in einen Seſſel fallen und Lämmchen etwas be
ſorgt nach der Thür ſchielend aus der Frau Scharf verſchwunden wardann ihr gegenüber Platz Als ſein Blick auf die junge Frau fiel merkte

er daß ſie ihn beobachtete

Was tragen Sie denn da für ein Ding auf dem Kopf das ſteht
Jhnen ſchlecht haben Sie keine Haare mehr

Lämmchen nahm lächelnd mit einer leichten Verbeugung den Fez ab
und legte ihn auf den Tiſch

Und dabei haben Sie noch ſo ſchönes blondes Haar überhaupt ſind
Sie noch ſehr jung die Berliner Wirthe die ich bisher kennen lernte
waren alle älter oder hatten wenigſtens ne Glatze Alſo ich bekomme
die Wohnung ja Sie müſſen wiſſen ich bin Thüringerin ich brauche
friſche Luft nnd was Grünes deshalb war ich ſo froh unmittelbar am
Thiergarten dieſe preiswerthe Wohnung zu finden Mein Mann zog vordrei Jahren mit mir und den Kindern her weil er glaubte großartige

Geſchäfte machen zu können und kaum waren wir ein halbes Jahr hier
da ſtarb er Nun war ich allein in der fremden Stadt hinterlaſſen hat
er mir nix da mußt ich mit meinem kleinen väterlichen Vermögen
auskommen das war ſehr ſchwer zwölftauſend ich bitt Sie was
iſt das

Lämmchen machte eine Bewegung mit der Hand als wolle er ſagen
zwölftauſend Thaler ſeien freilich ſehr wenig Die junge Frau ſtand auf
Ihr friſches Geſicht glühte ihre Augen ſtrahlten

Alſo ich hab die Wohnung nicht wahr fragte ſie nochmals ihrem
Gegenüber freundlich zunickend Dieſer war ebenfalls aufgeſtanden und
wollte ſchon zuftimmen da beſann er ſich Ein wenig verlegen kam die

Frage heraus Haben Sie Kinder
Die junge Frau machte ein erſchrecktes Geſicht Nehmen Sie etwa

auch keine Kinder in s Haus Das wäre ſehr unrecht von Jhnen
Ueberall heißt es Haben Sie Kinder Ja wo ſollen denn ſchließlich
alle Kinder bleiben Zwei hab ich Jſt das zuviel Sie haben jedenfalls
keine denn ſonſt würden Sie nicht ſo ſprechen Es iſt ſchrecklich in der
heutigen Welt Keiner will Unbequemlichkeiten auf ſich nehmen ſogar
Kinderlärm will man nicht mehr Ja wo ſollen denn die Soldaten her
kommen Und die Bauern die das Land bebauen Denkt denn Jhre
Frau auch ſo wie

Meine Frau
War das nicht Jhre Frau die mich anmeldete

Lämmchen mußte lachen O nein ſagte er dann das war Frau
Scharf meine Wirthſchafterin

Drum auch meinte nun die junge Frau faſt erleichtert der alte
Drachen iſt ja auch gewiß zwanzig Jahre älter als Sie heirathenSie denn aber nicht Wenn Sie auch nicht ſchön ſind Geld haben Sie

doch genug und das heirathsfähige Alter haben Sie auch erreicht
Ja ich fand wohl die Richtige noch nicht Die jungen Mädchen

ind heutzutage ſo anſpruchsvoll
Und die Männer noch viel mehr Sie wollen Jhre Freiheit nicht

aufgeben Nun ſagen Sie mal was machen Sie denn ſo den ganzen
Tag Nicht einmal ein Geſchäft haben Sie das ſeh ich denn Sie ſitzen
Morgens um 11 Uhr noch beim Kaffee und der Herr der da herausging
e mir wie ein rechter Tagdieb aus der die Zeit todtſchlägt und ein

derliches Leben führt War das Jhr Freund
Lämmchen ſeufzte Der meint s noch am beſten mit mir ich hab ja

ſonſt Niemand
Niemand Keine Eltern Keine Geſchwiſter Keine Verwandten

Da thun Sie mir leid Aber was machts Jch hab auch keine mehr und
hin doch erſt 26 Jahr alt

Sie ſehen aus wie 18 warf Lämmchen galant lächelnd dazwiſchen
Die junge Frau lachte laut auf Nun fangen Sie auch noch an zuweichen ſa ja damit ſeid Jhr Männer ſchnell bei der Hand Freilich

kothe Backen hab ich wohl und das kommt Euch komiſch vor Euch
Berliner Stubenhockern Aber ich ſchaff auch den ganzen Tag und wenn
ich für mich und die Kinder nicht zu thun hab dann hab ich für
Andere zu thun Gott es giebt ja ſoviel Elend in der Welt Jch
bin nur ſroh daß ich die Wohnung hab Wirklich ich bin Jhnen

Seneral Anzeiger für Halle und den Saalkreis
ordentlich gut daß Sie eine Wo mit einer ſo ſchönen Ausſicht ſobillig vermiethen honns wue ſo

W ja aber
Was denn für ein Aber Wollen Sie die Kinder nicht
O ja ich nehme zwar in dieſe obere Wohnung nicht gern Kinderaber Jhnen zu Gefallen und weil ich annehme daß die Kinder wohl

erzogen und ruhig ſein werden
Das kann ich nun gerade nicht ſagen Es ſind eben geſunde Kindervon denen können Sie nicht verlangen daß ſie ruhig ſein len

Wie alt ſind ſie denn
Der älteſte iſt 7 Jahre und dann gehen ſie ſo die Stufenleiter

herunter immer ein Jahr auseinander
Aber ich denke es ſind nur zweiDie Frau hielt ſich erſchreckt die Hand vor den Mund doch

dann ſagte ſie kurz entſchloſſen Na nun wiſſen Sie s mal daß es drei
ſind eins mehr oder weniger was ſchad ts

Meinetwegen Weil Sie s ſind Aber wollen Sie ſich nicht die
Wohnung wenigſtens anſehen

Dazu hab ich keine Zeit Jch ſeh ſie ja noch früh genug wenn ich
einziehe Jn drei Stunden bin ich hier

Jch möchte wirklich doch bitten
Aber das iſt ja garnicht nöthig Wenn ich weiß daß es drei Zimmer

ſind für 450 Mark miethe ich ſie unbeſehen Und mein Großer den ich
als Aufpaſſer daheim gelaſſen habe iſt ein leichtſinniger Junge der ſelbſt
am meiſten dummes Zeug macht Wenn der zweite mein Hans nur erſt
größer wäre der würde beſſer auf die Kleinen aufpaſſen

Lämmchen ſtutzte Ja wieviel ſind s denn eigentlich noch
Nun vier Hab ich denn das nicht nicht geſagt
Zuletzt waren es erſt drei

8 S ich vergaß zu ſagen das Dritte ſind Zwillinge

Als Lämmlein nach mehreren Stunden von einem Spaziergang zurück

kehrte ſah er zu ſeinem Erſtaunen die junge Frau in ſeinem Zimmer
ſitzen Das Herz klopfte ihm

Sie ſah mit ernſtem Ausdruck über die Lehne des Seſſels zu ihm hin
Der alte Drachen wollte mich nicht hereinlaſſen ſagte ſie aber ich habe

ſo lange geredet bis er herausgegangen iſt
Zögernd trat Lämmchen näher Die junge Frau ſtand auf und ſah
ihm in die Augen die er niederſchlug

Jch habe Jhnen ja gleich geſagt daß Sie ſich die Wohnung vorher
anſehen möchten begann er entſchuldigend

Sie ſind ein ſchlechter Menſch ſagte die Frau Wie können Sie
mir eine ſolche Wohnung vermiethen Und Sie wußten doch daß ich mich
ſo auf die ſchöne Ausſicht freute

Ja ja ganz recht aber für den Preis können Sie eigentlich keine
Fenſter verlangen

Da haben Sie recht Aber Sie hätten es mir wenigſtens ſagenmüſſen Da nehm ich mir den Wagen ziehe mit all meinen Sachen

um die Ziehleute machen mir obendrein einen Spiegel entzwei und ver
langen mehr Trinkgeld als die ganze Geſchichte werth iſt und da ſitzen
nun die armen Würmer oben in dem Loch ohne Fenſter Soviel weiß
ich in Thüringen könnte das nicht vorkommen Eine Wohnung ohne
Fenſter ohne ein einziges Fenſter

Aber Sie haben ja Oberlicht
Und die Ausſicht Und meine Bäume Mein Thiergarten Wiſſen

Sie haben Sie eine Abſicht dabei gehabt als Sie mir die Thatſache ver
ſchwiegen Sogar viel konnte Jhnen doch an meiner Perſon mit dem

ren Kinder nicht liegen Lämmchen beſah verlegen ſeine Finger
pitzen

Sagen Sie mir um Gotteswillen was thu ich jetzt jammerte die
Frau Doch gleich ſetzte ſie entſchloſſen hinzu Eine andere Wohnung
ſuchen Natürlich Meine Kinder laß ich oben Auf dem Wege nach
der Thür blieb ſie noch einmal ſtehen und wandte ſich um Sie ſind
ein ſchlechter Menſch ſagte ſie nochmals dann ſtürmte ſie aus dem
Zimmer

7

Es war mittlerweile Abend geworden Herr Auguſt Wilhelm Müller
war in merkwürdiger Unruhe Ob ſie eine Wohnung bekommen würdeSehr ſehr fraglich Wenn ſie aber nun doch eine hetäme Das wäre

ſehr ſchade Hing er eigentlich an ſeinen übrigen Miethern auch ſo
Nein Merkwürdig die hätte er ohne Schmerzen ziehen laſſen

Plötzlich fiel ihm ein daß er ſich mit Georgi verabredet hatte Sie
wollten ja zuſammen in s Koloſſeum gehen Jn s Koloſſeum Das war
ihm gerade heute ein widerwärtiger Gedanke Dort in dem Staub des
Tanzſaals aufgeputzte weibliche Geſtalten Verſtellung und Laſter hier die
friſche freie Natur die wirkte wie ein ſprudelnder Quell im Walde Ja
wie war ihm denn Auch hier ſchienen die Vögel zu ſingen und zu
jubiliren in ſeinen Ohren in ſeinem Herzen tönte es wie von Freude
und Glück Er öffnete das Fenſter
Thiergartens wo nun der Frühling bald alles entfalten und prächtig
ſchmücken würde War es nicht auch hier ſchön War es nicht ſchön
die friſche Luft einzuathmen und den Liebespaaren nachzublicken die dort
hin und wieder unter den Bäumen auftauchten ſo ganz verloren in ein
ander ſo glückſelig

Und nun fielen ihm die vier Kinder ein da oben die nichts ſehen
konnten von Himmel und Bäumen die da ſaßen unter kreuz und quer
ſtehenden Möbeln und Käſten und ſich nach ihrer Mutter bangten Und
dieſe ſelbſt ſtellte er ſich vor von Haus zu Haus gehend hinaufſpähend
mit ihren ſchönen Augen und immer wieder enttäufſcht weiter eilend
Das arme Frauchen War es nicht unverantwortlich von ihm geweſen
ihr die Wohnung zu vermiethen Sie die Thüringerin dieſe muntere
Lerche in einem ſolchen Käfig

Er mußte ihr die Koſten für den Möbelwagen erſetzen das war das
Wenigſte was er für ſie thun konnte Und da fiel ihm noch etwas anderes
ein Ja auch das war ſeine Menſchenpflicht Schleunigſt ſchrieb er
ſeinem Freunde ein paar Zeilen er ſei plötzlich verhindert zu kommen
beſtellte bei Frau Scharf eine große Kanne mit Kaffee nicht zu ſtark
für Kinder holte ſelbſt vom nächſten Bäcker eine große Düte mit
Kuchenwerk und ſtürmte drei Treppen zu der Wohnung mit der ſchönen
Ausſicht herauf Schon auf der zweiten Treppe hörte er andauerndes
Schreien das nur von oben kommen konnte Mein Gott was mochte
da ſchon paſſirt ſein Den Schlüſſel zur Wohnung hatte er mitgenommen
und ſchloß nun auf Jämmerlich drang Schreien Weinen Stöhnen an
ſein Ohr Da trat er in das Zimmer Kinder was iſt denn rief er
laut und eindringlich Plötzlich verſtummte alles Jm Dämmerlicht er
kannte Lämmchen einen großen Aufbau Stühle die auf einen Tiſch geſtellt
waren Auf einem der Stühle ſaß ein blonder Knabe von etwa ſieben
Jahren einen Ausklopfer der wohl ſeine Peitſche vorſtellen ſollte
in der Rechten in der linken einen Strick als Zügel an den vorne ein
Wäſcheſchrank und eine Kommode angeſpannt waren Das waren
die Pferde Jm Hintergrunde drei erſtaunte runde Geſichter mit wüſten

aarenv Der große Knabe ermannte ſich zuerſt

Jſt Mutter da fragte er
Nein erwiderte Lämmchen aber ſie muß gleich kommen Wer

von Euch hat denn hier ſo geſchrieen und geweint
Das waren Wolf und Kathi meinte nun der Große Wir ſpielten

Poſt und da mußten ſie herausfallen und weinen Und Hans war ein
Räuber der ihr Portemonnaie haben wollte und mußte brüllen

Lämmchen athmete auf Alſo weiter war es nichts Sehr geſunde
Kinder

Wollt Jhr mit mir herunterkommen und Kaffee trinken und Kuchen
eſſen bis Eure Mama kommt fragte er nun

Er hatte eine zuſtimmende Antwort erwartet aber auf eine ſo ſtür
miſche Begeiſterung hatte er kaum gerechnet Unter Donnergepolter war
der Große von Tiſch und Stühlen herunter und kam zu gleicher Zeit mit
ſeinen Geſchwiſtern bei dem guten Onkel an Alle vier hängten ſich jubelnd

an ihn
Na dann kommt nur ſagte er faſt gerührt und nahm ſie mit ſich

Doch auf der Thürſchwelle blieb Ernſt der Aelteſte ſtehen
Ja aber Moppi ſagte er fragend und blickte beſorgt zu

Lämmchen auf
Moppi fragte dieſer a
Den können wir doch nicht allein laſſen
Ach nein meinte Kathi mitleidig während Wolf ihr Zwillingsbruder

ſich mit einem Schad t ja nichts über dieſe Schwierigkeit hinwegſetzen
wollte

Alſo einen Hund habt Jhr auch fragte nun Lämmchen wiederund erwiberſe Ernſt beluſtigt Moppi iſt
Aber das iſt doch kein

ja unſer kleiner Bruder
Euer Lämmchen blieb das Wort im Munde ſtecken

Draußen die dunkle Maſſe des
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Das heißt fuhr Ernſt fort wir nennen ihn nur ſo eigentlich heißt

er Walter
So Alſo noch einen

Frau Scharf traute ihren Augen nicht als ſie d l in der Mitte
der Kinderſchaar den kleinſten ſchlafenden Blondkopf fü e auf dem
Arm tragend in die Wohnung treten ſah Das war zu viel Sie bekam
kein Wort heraus aber ſie zweifelte ernſtlich an dem geſunden Verſtande
ihres Herrn

Und nun begann eine luſtige Kaffeetafel in Lämmchens Wohnzimmer
Erſtaunt war er wie ſchnell die Kuchenberge in dieſen kleinen Mäulern
verſchwanden

Jch bin ſo dick ſagte Wolf der Zwilling und ließ ſich vom Stuhlgleiten Das war das Signal zum allgemeinen Aufſtand Und nun be

gann die eingehende Unterſuchung des Zimmers Der Große wollte alles
erklärt haben und Lämmchen ſah vielleicht zum erſten Mal ein wie unglaublich unwiſſend er ſei denn von zehn Sra en konnte er wohl immer

nur eine beantworten Daneben galt s Aufpaſſen auf die Zwillinge die
in ihrem jugendlichen Alter noch weniger Lebensart beſaßen und alle
Gegenſtände durch Anfaſſen ſich näher zu bringen ſuchten Als Lämmchen
ihnen das verwieſen und geſagt hatte ſie müßten immer erſt fragen ob
ſie etwas anfaſſen dürften da kamen ſie jeden Augenblick angelaufen und
fragten Dürfen wir das anfaſſen Den Gegenſtand aber hatten ſie
immer ſchon in der Hand Ein Glück daß Hans ſich auf ein ungefähr
licheres Gebiet zurückgezogen hatte Seine Leidenſchaft waren nämlich
Papierkörbe er war noch unentſchloſſen ob er Briefträger oder Pferde
bahnſchaffner werden wollte und ſo ſammelte er mit Vorliebe Kouverts
und bedruckte Papiere Es war dunkel geworden Frau Scharf brachte
die Lampe Die bleiben wohl die Nacht hier fragte ſie ſpitz Je
nachdem erwiderte Lämmchen

Bald aber wurde es ſehr ſchwer die Kinder zu beaufſichtigen Die
Kleineren wurden müde und waren ſchlechter Laune Nichts wollte ſie
mehr zerſtreuen Endlich kam Lämmchen auf ein verzweifeltes Mitteldeſſen So en er ſich wohl nicht recht klar gemacht hatte Er wollte Löwe

ſein und brüllen und die Kinder ſollten als Hunde verſuchen ihn zu
packen Mit einem Mal war alle Müdigkeit vorüber Während Lämmchen
auf allen Vieren zunächſt ein vorbereitendes Gebrumm ausſtieß umbellten
ihn alsbald die Hunde mit ſolcher Lungenkraft daß das ganze Haus von
dieſem Lärm wiederhallte Was half jetzt alles Proteſtiren Die Meute
war entfeſſelt und ſtürzte ſich zähnefletſchend auf ihr Opfer Jn dieſem
Moment wurde die Zimmerthür geöffnet und neben Frau Scharf ſtand die
Mutter der Vier und wollte ſich vor Lachen ausſchütten

Der Zauber war gebrochen Lämmchen war frei denn jetzt eilten alle
liebkoſend auf ihre Mutter zu

Da ſind Sie doch zu was gut ſagte die junge Frau noch immer
lachend zu Lämmchen und lachend erwiderte dieſer nicht wahr

Doch dann nahm ſein Geſicht einen ernſten Ausdruck an Haben
Sie eine Wohnung gefunden fragte er

Nix gefunden erwiderte ſie mit einer energiſchen Bewegung die
Arme ausbreitend und dann die Hände in die Hüften ſtützend

Lämmchen lächelte wieder Da müſſen Sie alſo einſtweilen oben bleiben
ſagte er leichthin

Ja Sie ſchlechter Menſch
Da ſaß er nun in ſeinem Zimmer das noch die Spuren des Beſuchs

zeigte wieder allein Ein Gefühl der Einſamkeit der Verlaſſenheit über
kam ihn Er öffnete das Fenſter und blickte hinaus Ah wie er
friſchend die Frühlingsluft Es durchzog ihn wie neue Lebenskraft wie
friſcher Lebensmuth Da ſind Sie doch zu was gut hatte ſie ſcherzend
geſagt O er konnte noch zu ganz anderen Dingen gut ſein Das fühlt
er jetzt deutlich

Da ſtand ſein Freund Georgi vor ihm auf der Straße Nun ſage
Lämmchen was machſt Du denn für Geſchichten rief er herein

Der Angeredete beugte ſich hinaus Leiſe aber beſtimmt erwiderte
er Jch heiße Auguſt wenn Du s noch nicht wiſſen ſollteſt
d anno Ja jetzt glaub ich daß Du krank biſt Was fehlt Dir
enn

Jch bin ſehr geſund außerordentlich geſund und wenn es Dir recht
iſt beſuchſt Du mich wohl in den nächſten Tagen einmal zur Tageszeit

Menſch ich bin baff Was willſt Du denn dieſen Abend anfangen
Zu Bett will ich gehen Jch muß morgen ſehr früh auf um meine

Ziegelei zu beſuchen Gute Nacht
Lämmchen Auguſt

Der Angeredete hörte nicht mehr Er hatte das Fenſter geſchloſſen
Georgi ging den Kopf ſchüttelnd davon Der arme Kerl ſagte e
dann vor ſich hin iſt übergeſchnappt

Von jetzt an war Auguſt Müller jeden Abend bei ſeiner neuen
Mietherin die ſich nun entſchloſſen hatte ſo lange zu bleiben bis ſie eine
paſſende Wohnung gefunden haben würde

Was machen Sie denn eigentlich tagsüber fragte die junge Frau
eines Abends

Jch Jch bin in meiner Ziegelei draußen bei Neuenhagen
Er blickte zu Boden bei dieſem Geſtändniß

Sie fand nicht gleich die Antwort Dann ſagte ſie Das hab ich
gar nicht gewußt daß ſie draußen ne Ziegelei haben und täglich arbeiten
Ich weiß garnicht wirklich da habe ich Jhnen ſehr unrecht gethan
Jch dachte Sie wären ſo n reicher Nichtsthuer der mit allerhand Unſinn
die Zeit todtſchlägt

War ich auch liebe Frau war ich
Frau Moll machte ein recht ernſtes Geſicht
Die Kinder ſchliefen Die junge Frau hatte den Tiſch gedeckt und

ihren Wirth gebeten zu einer Taſſe Thee dazubleiben
Herr Auguſt Müller ſaß behaglich auf dem Sopha und blickte ſich im

Zimmer um Sehen Sie ſagte er dann es iſt ſehr gemüthlich bei
Jhnen auch ohne Fenſter

Wohl meinte die junge Frau indem ſie die Theetaſſe des Gaſtes
neu füllte Abends geht s ſchon aber Tags über iſt es ſchrecklich Und
ſie ließ ſich in den Stuhl fallen Jch werde ganz melancholiſch hier
ſetzte ſie hinzu

Und ich habe ſo viel Platz unten ſagte ihr Gaſt Möchten Sie
nicht mit Jhren Kindern nach unten ziehen

Die junge Frau lachte Freilich erwiderte ſie
Am nächſten Abend kam Lämmchen wieder Alsbald zog er ein Papier

aus der Taſche auf das er einige Zeilen geſchrieben hatte Darf ich
bitten ſagte er und bemühte ſich ſeine Ruhe zu bewahren Sie nahm
das Blatt Jſt es Jhnen ſo recht fragte er

Sie las Meine Verlobung mit Frau Moll geb Wunderlich beehre
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen Auguſt Wilhelm Müller Sofort
warf ſie das Blatt haſtig auf den Tiſch Sie wollen Jhren Spott mi
mir treiben ſagte ſie Das iſt nicht ſchön von Jhnen

Nein nein verſicherte er Haben Sie denn nicht geſtern ſelbſt
geſagt Sie würden gern nach unten ziehen

Freilich das hab ich ſo geſagt
Ja haben Sie mich denn nicht auch ſo ein klein wenig lieb

Jetzt wandte ſie ſich voll zu ihm um Was glauben Sie nur ſagte
ſie lebhaft Jch habe ja gar keine Zeit an ſo etwas zu denken

Aber daß ich Sie lieb habe und die Kinder auch müſſen Sie doch
gemerkt haben

Die fünf Kinder wollen Sie wirklich mit heirathen fragte ſie in
komiſcher BeſorgnißNun gewiß meinte er ruhig Kleine Kinder mochte ich nie Alſo

herangewachſenr ich mich doch nur freuen daß ſie gleich ſo hübſ
a ſind

Nun ſprach die junge Frau jetzt lächelnd ein unebener Menſch
ſind Sie ja nicht und wenn ich auch einſtweilen keine feurige Liebe für
Sie empfinde ſo weiß ich doch daß Sie einen guten Charakter haben
Alſo meinetwegen laſſen Sie die Dinger da drucken

Lämmchen führte ſtürmiſch die Hände der jungen Frau an ſeine Lippen
Bei dieſer aber kam der Schalk wieder zum Durchbruch Wir können s
ja verſuchen ſagte ſie lachend Wenn s nix iſt zieh ich wieder da
herauf in meine Wohnung ohne Fenſter

Dazu werd ich s nicht kommen laſſen verſicherte der glückliche Auguſt
Wilhelm Müller

Als am nächſten Georgi ſeinen Freund wirklich einmal zu Hauſe
antraf und auch Frau Scharf ſich zu ihrer Moralpredigt in Poſitur ſetzte
S war es ſchon zu ſpät Die Verlobungskarten waren ſchon in Druck
gegeben

vvvvoeWaſſſerſtände Am 14 September Halle unterhalb 1,68
Trotha 1,24 13 September Calbe Oberpegel 1,26 Unter
pegel 0,20 Dresden 1,65 Magdeburg 0,60
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